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Martin Luther erzählt uns, was sich zu seiner Zeit in Eisleben und Wittenberg abspielte. In Eisleben, wo er geboren wurde und auch starb, sind die Jahre zwischen 1483 und 1546 im Lutherhaus dokumentiert.

In Wittenberg, dem Zentrum Luthers reformatorischen Wirkens, steht die Schlosskirche, an deren Portal er angeblich seine Thesen genagelt haben soll. Hier fand der Reformator zusammen mit seinem Freund und engstem Mitstreiter Philipp Melanchton seine letzte Ruhestätte.

In der Marienkirche, wo Luther zu Beginn seiner Zeit als Prediger wirkte, befindet sich auch der berühmte Reformationsaltar der Cranach-Brüder. Er ist, wie Luther im Film sagt, was man heute als Bildgeschichte bezeichnen würde.
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1483

Niederlassung der Familie Luther in Eisleben

10.11.1483

Geburt Martin Luthers

1508

Priesterweihe Martin Luthers

1511

Niederlassung Luthers im Schwarzen Kloster

1512

Luther Subprior des Schwarzen Klosters

31.10.1517

Veröffentlichung der berühmten 95 Thesen

1518

Niederlassung des Gelehrten Philipp Melanchthon in Wittenberg

1521-22

Aufenthalt Luthers auf der Wartburg

März 1522

Invokavitpredigten Luthers in der Stadtkirche Wittenberg

13.6.1525

Heirat Luthers mit Katharina von Bora

1532

Schenkung des Schwarzen Klosters durch Kurfürst Johann Friedrich I. den Großmütigen an Martin Luther

18.2.1546

Tod Martin Luthers

13.4.1560

Tod Philipp Melanchthons

1601

Brand in Eisleben, Abriß aller Häuser rund um Luthers Geburtshaus

1689

Brand des Geburtshauses

1982

Restaurierung des Schwarzen Klosters

Filmtext

An meiner Wiege hat mir das niemand gesungen, dass ich das über 1000 Jahre alte Christentum umkrempeln würde. Gleich neben meinem Geburtshaus bin ich am Martinstag, 1483, getauft worden.

Diese Kirche und das Geburtshaus, vielleicht noch mein Sterbehaus - der kleine Ort Eisleben, das war mein 'Vaterland', die Heimat des Reformators Martin Luther.

Ich soll der Schwan gewesen sein, dessen Ankunft, der frommen Legende nach - Johannes Hus, auf dem Scheiterhaufen prophezeit hatte. Ja ich habe das Gotteslob gesungen, und man hat mich nicht gebraten, aber so viele sind gestorben und selbst heute, ein halbes Jahrtausend später, morden noch Menschen einander unter dem Kreuz. Nicht weit von Eisleben, etwa eine Autostunde entfernt, liegt Wittenberg und seine legendäre Schlosskirche. Hier war ich Mönch, hier war ich Professor, hier war ich Freund und hier war ich Rebell. Die alte Holztür der Schlosskirche gibt es längst nicht mehr. Es ist auch nicht wichtig, ob ich meinen Protest, die 95 Thesen gegen den Ablass, wirklich an die Tür genagelt habe, es zählen nur das Ergebnis und der Glaube...

Eine feste Burg ist unser Gott.. wenn wir es nur wollen. Das gehört zur Freiheit eines Christenmenschen, Gott vor dem billigen Ausverkauf zu bewahren: mit uns Reformierten gibt es keinen Rabatt auf das Fegefeuer.

Das Welterbe der UNESCO, Eisleben und Wittenberg, das ist an diesem Ort mehr als nur Kunst und Architektur, das ist die Wiege der Reformation.

Alles ist hier neu, der Turm, die Gewölbe, die Dekoration. Und dennoch: wirkt es nicht, als wäre es das Original? Der Odem der Wahrheit, die Aura des Glaubens - alles das ist wirklicher als Monumente, Steine, Bronze und Glas. Ohne die richtige Politik und die Unterstützung von 'oben' - in jedem Sinne- wären wir nicht erfolgreich gewesen: unsere Kurfürsten waren weise und zuverlässig.

Dabei darf man nicht abheben: man muss auch denen da unten aufs Maul schauen. Das hatte ich gelernt. Mein Freund Philipp Melanchthon, war der geniale Systematiker. Er war der wirkliche Professor. Mein Gott, was hast Du mir nicht alles durch ihn beigebracht. Unsere Grabplatten sind in Sichtweite, aber gemach, gestorben wird später. Wittenberg ehrt seine großen Söhne. Ob Philipp das gemocht hätte? Isoliert? Zum Weisheitsgott gekrönt? Na ja ich wäre lieber näher bei ihm und meinen Studiosi. Ich würde lieber diskutieren und mir manchmal gerne zuhören - bis spät in die Nacht, wie früher. Das hatte ich davon: der Papst hatte mich verdammt, und ich, ich habe die Bannbulle ins Feuer geworfen. Am Ende hatte mich jeder Angriff gestärkt. Das Lutherhaus ist Zeuge meiner Geschichte. Als Mönch wollte ich in Demut dienen, als Rebell und Reformator bin ich berühmt geworden. Katharina von Bora, meine Frau allein, weiß, wie ich gelitten habe.

Ein prächtiges Haus war das Augustinerkloster. Ich habe hier eher gehaust als gelebt... bis Käthe mich aus meinem Stall geholt hat. Sie hat mein Leben umgekrempelt, so wie ich zuvor die ganze Kirche. Eigentlich wollte ich nicht mehr heiraten. Ich war schon alt, über 40! Ich hatte schon das Neue Testament übersetzt. Die Thesengeschichte lag lange zurück, inzwischen war ich mit meinem eigenen Volk zerstritten, Bildersturm und Bauernkrieg waren unsere Sache nicht und allemal kein Gottesdienst. Ich heiratete 1525. Meine Käthe hat aus unserem Haus, das Lutherhaus erst gemacht. Sie hat dafür gesorgt, dass 10 oder manchmal 40 Menschen etwas zu essen hatten oder eine Schlafstätte. Ich konnte mich allein mit dem Wort beschäftigen. Alles hatte seine Ordnung.

Später kamen sie alle, die Philosophen und die Frommen, die Könige und Staatsmänner, Napoleon und sogar ein Zar. Schade, dass sie nicht in meine Vorlesungen gekommen sind. Jesus Christus hätte ihnen durch seine Lehrer die Ehrfurcht vor SEINEM Wort und SEINEM Willen beigebracht. Mein Freund Lukas Cranach - bei dem war übrigens meine Käthe im Haushalt, bevor ich sie in unser Lutherhaus entführt habe- ja, bei Lukas Cranach, da könnten sie heute noch ganz unvermittelt die gemalten Botschaften als ewiges Zeugnis unseres Glaubens kennenlernen - wie hier die 10 Gebote.

Die Welt war groß, wo Jesus Christus und das ganze Universum unsere Schritte lenkte, klein aber war sie und idyllisch als Rahmen für unsere Arbeit und unser bescheidenes Leben.

Philipps Haus war gleich neben unserem. Mir half er bei meiner 'Lutherbibel', - was ich ihm gegeben habe, weiß ich nicht so genau; aber ich hätte mehr von seinem sanften Temperament vertragen.

Er war universal gebildet, einer der großen Humanisten des Jahrtausends. Er wollte die Einheit des Abendlandes erhalten, ich den Triumpf der Wahrheit - damals zwei nahezu unversöhnliche Standpunkte, die Gott und unsere herzliche Freundschaft versöhnt haben.

Von der Stadtkirche aus, der Marienkirche, konnte man alle wichtigen Gebäude sehen. Zu meiner Zeit waren die Türme noch anders, strebten gotisch nach oben.

Hier habe ich gepredigt. Auch 1522 gegen den Bildersturm. Eine Predigt hatte damals noch mehr Wirkung als alle Politik.

Lukas Cranach, er hat das Wesen unserer neuen reformierten Kirche gemalt. Seine Bilder würde man heute Bildgeschichte nennen.

Er hat uns alle verewigt.

- Meine Käthe

- mich als Prediger

- Philipp als Täufer

und mich als Junker Jörg, den Namen, den ich in der Verbannung trug.

1546 war kein gutes Jahr für unsere Sache. Im Eifer für meinem Herrn Jesus Christus habe ich noch in den letzten Predigten die Juden als SEINE Mörder angeklagt. Am Ende sind wir alle schuldig, Bettler des Geistes, weil Äonen nicht reichen, das Heilige Wort zu verstehen. Als Prophet der Deutschen habe ich den Zorn Gottes aus der Theologie gewahrsagt: Es wird ein Jammer über Deutschland kommen.

Als Kind Gottes konnte ich am 17. Februar 1546 getrost sterben, sicher dass das Evangelium die Gerechtigkeit Gottes offenbart und ich am Ende allein aus Gnaden, allein durch den Glauben, allein um Christi willen überlebe.
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